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WOLFGANG I[RTENKAUF (Hrsg.) rıdolin der heilige Mann zwischen Alpen und Rhein Eın deutsches
Fridolinsleben, gedruckt in Basel 1480 Übersetzung des spätmittelhochdeutschen Textes VO:  -
Volker Schupp. Sıgmarıngen: Thorbecke 1983 152 mıiıt taksımilierten Holzschnitten und Abb
Pappbd. 48,—.

» Von verTrTem lande Wass Sant Fridolinus Von dem nıderen Schottenlande das 1st Hıbernia
ge/nannt«. So beginnt ach eiıner Vorrede die deutsche Lebensbeschreibung des Fridolin Von Säckingen,die 1mM 1er anzuzeıgenden Buch vorgestellt wırd. Es handelt sıch dıe Wıedergabe des Druckes, der bei
Bernhard in Basel vermutlıch als seın etztes Verlagswerk (Rıchel starb erschienen st. Von den
J1er Exemplaren der Inkunabel, die sıch heute och nachweısen lassen, diente das aus Säckingenstammende, heute 1im Karlsruher Generallandesarchiv der Sıgnatur ( ' 4414 verwahrte Stück als
Grundlage dieser Faksimileausgabe. 41 Blätter in Folio umfta{fßt das Werk Der Vorrede (hier .1 olgtals ersties Hauptstück die eigentliche 1ta (S Ihr angeschlossen sınd als zweıter Teıl die Mıracula
(S > gegliedert Wunderzeichen des Heılıgen seiınen Lebzeiten und ach seiınem Tod
Holzschnitte, davon mehrere in ZWweIl- bıs dreıtachen Wiıederholungen, iıllustrieren das Leben Fridolins in
volkstümlicher Weiıse (ein anschauliches Beispiel, dreimal vorkommen! und von größerem Format als die
meısten anderen: das Bıld VO: auierweckten Urso, der Fridolin in einem Rechtsstreıit in wunderbarer Weıse

Hılfe gekommen WaTr Fridolin ührt eın kelett der Hand) Der schön ext 1st
schmucklos bıs auf we1l ausgeführte Inıtialen. Zurück geht dieser Druck autf eiıne 1Im Codex 598 der
Stittsbibliothek St. Gallen überlieferte deutsche Fassung der »Vıta sanctı Fridolini« Balthers, dıe VO:  3 dem
Säckinger Bürger Johann erster 1mM Jahr 1437 übersetzt, vielleicht aber uch NUI, dabe:; eiıner alteren
alemannischen Übersetzung folgend, abgeschrieben und dem Verständnıiıs der damalıgen Leser angepaßtwurde Den Weg von der Handschrift Z.U) ruck bereitete eın Säckinger Chorherr Eberhard VonNn

Olpe, dessen nıcht unbeträchtliches Einkommen wohl die Basıs tür die geschäftlichen Verbindungen abgab,die den ständig ach Geldgebern Ausschau haltenden Druckern 1mM nahen Basel aufgebaut wurden.
(Etwa ZUur gleichen eıt und ebenfalls in Base]l gelangte uch der lateinische ext ZU Druck 1483—85 uUrc.
Peter Köllıker.

Der Druck des Fridolinslebens ann als Krönung eıner langen Geschichte angesehen werden. Es 1st die
mıttelalterliche Geschichte des Klosters Säckingen und die Geschichte Fridolins, des Heılıgen. Hıerzu
bietet Wolfgang Irtenkauf 1Im vorliegenden Buch eiınen orıentierenden Überblick (< 91-  ) Kurz und
pragnant erd informiert ber den Inhalt der Fridolinsvita, ber den Vertasser Balther, ber den
»historischen« Fridolin, die Anfänge des Klosters Säckingen und die Fridolins- Verehrung (Reliquienkult,Ikonographie) bıs hın ZUur Drucklegung der deutschen 1ta. Wohltuend übersichtlich sınd 1Im übrıgen auch
die Anmerkungen bzw Exkurse den einzelnen Abschnitten in eiınem eigenen Kapıtel gestaltet.Beigegebene Bildtafeln runden den Überblick ab Neben ten und Ansıchten Säckingens sınd
Darstellungen Fridolins, Vor em sechs Holzreliets mıiıt Kernszenen aus dem Leben des Heiligen, die eın
Künstler einprägsam und mıiıt ber die Viıtenvorlage hinausgehender Phantasıe vermutlıch für eiınen
Fridolinsaltar 1mM Säckinger ünster 1500 geschaffen hatte. Den abschließenden Teıl des Buches bıldet
die Übersetzung des spätmittelhochdeutschen Textes durch Volker Schupp 6 1271 9233 keine acherzäh-
lung, sondern eıne gelungene Übersetzung mıiıt dem erklärten Bestreben: »nıcht besser werden als der ext
des ten Druckes, aber ebenso lesbar ıA WwWIıe dieser seiıner eıt SC  « (D 150).

»Der heilige Mann zwıschen Alpen und Rhein« Wer WAar er? Berichtet dıe ıta Zuverlässiges ber hn?
Wer War ıhr Vertasser? Auf welche Quellen konnte dieser ıch stützen? Irtenkauf hat mıiıt dem vorliegendenBuch das Interesse erneut uch auf die Probleme diese Heiligenvita des 10 Jahrhunderts und damıt auf
eıne eıt gelenkt, in der die Hagiographie den bevorzugten Liıteraturgattungen zählen 1st. (Etwassalopp 1st die ede Von diesem Jahrhundert, »das aut Wunder und Wunderzeichen spezialisiert Wal«,
102.) Der heutige Leser LutL sıch schwer 1Im Umgang mıiıt hagiographischen Texten. Er auch
Gestalten der Kırchengeschichte Fakten, hıstorische Genauigkeıt. Statt dessen tindet hıer: bunte, Japhantastische Bılder, ungenierte Zeıtsprünge, emphatischen Stil Irtenkauf erinnert ahnlıche Schwierig-keiten e1ım Betrachten eLtwa der ottonıschen Malerei auf der Reichenau: fremde Bilder, obwohl sı1e
taszınıeren. Man möchte vielleicht l dieser Stelle mehr ertahren ber den notwendigen Schlüssel, den
Zugang Zum Verständnis sowohl der mıttelalterlichen Bılder als uch der Hagiographie. Jedoch kann eine
derartige Erörterung Recht nıcht Thema dieser zusammenfassenden Darstellung se1ın. So mu{fß e1ım
1nweıls auf die unterschiedlichen Dımensionen und Intentionen von Heiligenvita und primär hıistorischer
Quelle leiben
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Nur eiınes der angesprochenen Probleme um die Fridolinsvita se1l 1er erwähnt: Ist der Autor Balther,
einst Hörıger des Klosters Säckingen, iıdentisch miıt Balderich Baldrıcus, Balzo, Palzo), dem spateren
Bischof VO:  3 Speyer (970—-986)? ‚ute Argumente sprechen für diese Gleichsetzung, die dann uch eiıne
weıtere Frage ach Balthers Lehrer 1Im Sanktgaller Kloster klärte Es War nıcht der erühmte dritte Notker
(T wWar Notker } M der TrzZt (T 975), dem sıch Balther nıcht NUur mıiıt der Vıta, sondern uch mıiıt
einem der ıta beigegebenen Officıum, der »Hıstoria de Fridolino«, empfahl, hm, der selber
Antiphonen dichtete und komponierte.

Insgesamt: Das Fridolinsbuch von rtenkaut und Schupp 1st eın Buch fürs Auge (zum Anschauen)
und eın Buch ZU)! Lesen; Orjentiert gul und kann obendreın Geschmack machen auf eın tieteres
Eınsteigen In dıe »ITremde« Welt, die 1er vorgestellt st. TheodorKlüppel

LAUS WITTSTADT: Sankt Kılıan Leben Martyrıum Wirkung. Würzburg: Echter 1984
Grofßtormat. Farb-, zah Schwarzweißbilder. Pappbd. 39,—.

Der letzte Würzburger Fürstbischot Georg Kar| von Fechenbach resignıerte 28 November 1802.
Deshalb bestätigte der Papst den Generalviıkar Franz Schenk von Stauffenberg auch als Kapıtularviıkar.
ach dessen Tod ım 11 Dezember 1813 ernannte der untıus nm 7. Januar 1814 den Geıistlichen Rat
Dr Josef Ficht!] Z.U! Provikar. Dıesen Personenwechsel benützte König Friedrich von Württemberg
Eingreifen. FEr ordnete 23. Januar 1814 all, der ım Königreich Württemberg gelegene Teıl der
Würzburger 1özese mıiıt dem Generalvikarıat Ellwangen vereinigt werde. Auft eine weıtere Anordnung des
Königs erklärten März 1814 die Dekane der fünf nordwürttembergischen Landkapıtel in Gegenwart
der Mitglieder des Generalvikarıats und des Staatsrats Philipp Morız von Schmitz-Grollenburg, s1e und
die Katholiken ihrer Dekanate jetzt ZU) Generalvikarıat Ellwangen gehörten. Durch die Bulle »Provida
solersque« VO 16. August 1821 wurden diese rüheren Teile der 1öÖzese Würzburg endgültıg die
neuerrichtete 1ö0zese Rottenburg eingeglıedert.

Dıie mehr als Kılıanspatronate Nordwürttemberg halten die Beziehungen Bıstum Würzburg
und seınem Diözesanpatron lebendig. Beachtlich Ist, ın Heıilbronn das uralte Michaelspatrozinium
schon früh durch das Kılıanspatrozinium verdrängt wurde. Mıt dem Bıstum Würzburg freut sıch die
1Özese Rottenburg über das eCue Kılians-Buch, das Klaus Wıttstadt, Protessor tür raänkısche Kırchenge-
schichte der Universıität Würzburg, vertaßte

Für Kılıan und seıne Getährten Kolonat und Otnan bleiben unbestritten ıhre Exıstenz, iıhre
Wirksamkeit und ıhr Martyrıum Der Hıstoriker Wwe wenıg siıchere Einzelheiten über das Leben der
Frankenapostel. Um beeindruckender 1st die Wirkungsgeschichte dieser Heiligen. Ihr Grab Ist dıe
Quelle des christlichen Franken. Es blieb UrC) die Jahrhunderte hindurch relig1öser Mittelpunkt der
1Öözese Würzburg. Vor allem 1M Martyrıum lıegt ıhre bleibende Ausstrahlungskraft, die ihren Nıeder-
schlag im alljährlichen Begängnis ihres Festes 8. Julı tindet.

Über Wirken und Martyrıum Kılians und seıner Gefährten geben weı Passıones Auskuntft: eine altere
kürzere (aus der Zeıt 752-840) und ein! spatere umfangreichere Nac| 860) Beide Passıones werden

bersetzung wiedergegeben. Durch ausführliche Einleitungstexte wırd der Leser mıiıt den Handschritten
und iıhrem Inhalt vertraut gemacht. Dıie Kürze und Nüchternheit der Passıo mınor berechtigt dem
Hınweıs, der Verfasser wenıger Hagiograph als Chronist War (S 13) Dıie Passıo mal0r ist als eine
Ausschmückung der Passıo mınor anzusehen.

Der Name Kılıan, dessen keltisch-irische Grundtorm vielleicht Kylenna der Kıllena st, weıst auf eın
irısches Lehnwort cil/kıl hın, das aus dem lateinıschen ella geformt wurde. Kılıan ware also der Zeillenmann
oder Ostermann. Kılıan Ist um 650 vielleicht ın Mullagh geboren, das ZU! Bıstum Kilmore gehörte. Das
Kloster Hy (Iona), 563 VO  3 Columban dem Alteren gegründet, gilt als die geistige Heımat Kılıans. Um 685
machte sıch Kılıan mit seinen Gefährten auf übers Meer Zum Kontinent. Dıie Missionsarbeit der Iren War

unsystematisch. Sıe saten, die rnte brachten andere ein. Dıie missionarısche Tätigkeit Kılıans dauerte 1Ur
VO:  3 Der für das Martyrıum Kılıans War dessen Widerstand die unkanonische FEhe des
Herzogs Gosbert mıiıt Gaıilana. Dıiıe Frankenapostel werden als die für ıhre Glaubensüberzeugung
Gestorbenen herausgestellt. Das Martyrıum 1st der Höhepunkt iıhres Lebens. Darum wiırd dem Zeugnisakt
lıans und seıner Geftährten ın der darstellenden Kunst wıe In der Liturgie große Bedeutung ZUSCMCSSCH.


